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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 

nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenzi-

ale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem län-

gerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Physik daran, die Bedingungen für erfolg-

reiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine ge-

meinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte 

Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der 

Fächer hergestellt. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Gymnasium Aspel der Stadt Rees ist ein Gymnasium mit zirka 620 SchülerInnen in einem 

ländlich geprägten Einzugsgebiet, die in der Sekundarstufe I dreizügig unterrichtet werden. 

Durch die gute räumliche Ausstattung der Naturwissenschaften ist es in allen drei Naturwis-

senschaften möglich schülerorientiert und experimentell zu arbeiten. Dabei stehen in der Phy-

sik in allen Inhaltsfeldern Schüler- und Demonstrationsexperimente in ausreichendem Umfang 

zur Verfügung, um alle geforderten Kompetenzbereiche zu bedienen. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Prämisse des physikalischen Unterrichts am Gymnasium Aspel der Stadt Rees ist das 

Experiment als Zentrum der kontextorientierten Ausrichtung des Unterrichts. Unter der leiten-

den Fragestellung eines übergeordneten Kontextes werden fachmethodisch die Basiskon-

zepte System, Struktur der Materie, Energie und Wechselwirkungen unter Berücksichtigung 

der Sicherheitsbestimmungen bei Experimenten verfolgt. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Über den Unterricht am Gymnasium Aspel der Stadt Rees wird mit dem zdi der Hochschule 

Rhein-Waal kooperiert. Angeregt werden auch Teilnahmen an Wettbewerben, wie zum Bei-

spiel Jugend forscht oder der Physikolympiade. 

Fachliche Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW 

Die fachlichen Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW werden in der Übersicht über die 

Unterrichtsvorhaben zugeordnet. Der Bereich „3. Kommunizieren und kooperieren“ findet in 

allen Phasen des Physikunterrichts statt und wird daher nicht speziell ausgewiesen. Hierbei 

werden vor allem Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen Werkzeugen ziel-

gerichtet gestaltet (MKR 3.1), Regeln für digitale Kommunikation formuliert und eingehalten 

(MKR 3.2) und Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft (MKR 3.3). Der Bereich 

“3.4 Cybergewalt und -kriminalität” sowie „6. Problemlösen und modellieren“ findet sich im 

Sinne des Medienkompetenzrahmens nur ansatzweise im Kernlehrplan und damit im schulin-

ternen Lehrplan wieder und kann nicht explizit in der Übersicht der Unterrichtsvorhaben aus-

gewiesen werden. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Kompetenzerwartungen 

Am Ende der Erprobungsstufe sollen die Schülerinnen und Schüler – aufbauend auf 
der Kompetenzentwicklung in der Primarstufe – über die im Folgenden genannten 
Kompetenzen bezüglich der obligatorischen Inhalte verfügen. Dabei werden zunächst 
übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt. 
Während der Kompetenzbereich Kommunikation ausschließlich inhaltsfeldübergrei-
fend angelegt ist, werden in den Bereichen Umgang mit Fachwissen, Erkenntnisge-
winnung und Bewertung anschließend inhaltsfeldbezogen konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen formuliert. Hinter den konkretisierten Kompetenzerwartungen ist je-
weils in Klammern angegeben, auf welche übergeordneten Kompetenzerwartungen 
aus allen Bereichen sich diese beziehen. 
 
Umgang mit Fachwissen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
UF1 Wiedergabe und Erläuterung erworbenes Wissen über physikalische Phäno-

mene unter Verwendung einfacher Konzepte nachvollziehbar darstellen und 
Zusammenhänge erläutern. 

UF2 Auswahl und Anwendung das zur Lösung einfacher vorgegebener Aufgaben 
und Problemstellungen erforderliche physikalische Fachwissen auswählen und 
anwenden. 

UF3 Ordnung und Systematisierung physikalische Sachverhalte bzw. Objekte nach 
vorgegebenen Kriterien ordnen. 

UF4 Übertragung und Vernetzung neu erworbene physikalische Konzepte in vorhan-
denes Wissen eingliedern und Alltagsvorstellungen hinterfragen. 

 
Erkenntnisgewinnung 
Die Schülerinnen und Schüler können 
E1 Problem und Fragestellung in einfachen Zusammenhängen Probleme erkennen 

und Fragen formulieren, die sich mit physikalischen Methoden klären lassen. 
E2 Beobachtung und Wahrnehmung Phänomene aus physikalischer Perspektive 

bewusst wahrnehmen und beschreiben. 
E3 Vermutung und Hypothese Vermutungen zu physikalischen Fragestellungen 

auf der Grundlage von Alltagswissen und einfachen fachlichen Konzepten for-
mulieren. 

E4 Untersuchung und Experiment bei angeleiteten oder einfachen selbst entwickel-
ten Untersuchungen und Experimenten Handlungsschritte unter Beachtung von 
Sicherheitsaspekten planen und durchführen sowie Daten gemäß der Planung 
erheben und aufzeichnen. 

E5 Auswertung und Schlussfolgerung  
Beobachtungen und Messdaten ordnen sowie mit Bezug auf die zugrundelie-
gende Fragestellung oder Vermutung auswerten und daraus Schlüsse ziehen. 

E6 Modell und Realität mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physikalische 
Vorgänge und Phänomene veranschaulichen, erklären und vorhersagen sowie 
Modelle von der Realität unterscheiden. 
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E7 Naturwissenschaftliches Denken und Arbeiten in einfachen physikalischen Zu-
sammenhängen Schritte der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung 
nachvollziehen und Aussagen konstruktiv kritisch hinterfragen. 

 
Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
K1 Dokumentation das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen 

und Experimenten in vorgegebenen Formaten (Protokolle, Tabellen, Skizzen, 
Diagramme) dokumentieren. 

K2 Informationsverarbeitung nach Anleitung physikalisch-technische Informatio-
nen und Daten aus analogen und digitalen Medienangeboten (Fachtexte, Filme, 
Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen sowie deren Kern-
aussagen wiedergeben und die Quelle notieren. 

K3 Präsentation eingegrenzte physikalische Sachverhalte, Überlegungen und Ar-
beitsergebnisse - auch mithilfe digitaler Medien – bildungssprachlich angemes-
sen und unter Verwendung einfacher Elemente der Fachsprache in geeigneten 
Darstellungsformen (Redebeitrag, kurze kontinuierliche und diskontinuierliche 
Texte) sachgerecht vorstellen. 

K4 Argumentation eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte 
Gründe von intuitiven Meinungen unterscheiden sowie bei Unklarheiten sach-
lich nachfragen. 

 
Bewertung 
Die Schülerinnen und Schüler können 
B1 Fakten- und Situationsanalyse in einer einfachen Bewertungssituation physika-

lisch-technische Fakten nennen sowie die Interessen der Handelnden und Be-
troffenen beschreiben. 

B2 Bewertungskriterien und Handlungsoptionen Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen benennen. 

B3 Abwägung und Entscheidung kriteriengeleitet eine Entscheidung für eine Hand-
lungsoption treffen. 

B4 Stellungnahme und Reflexion 
Bewertungen und Entscheidungen begründen. 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung 
der nachfolgenden, für die Erprobungsstufe obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt 
werden: 

1.) Temperatur und Wärme 
2.) Elektrischer Strom und Magnetismus 
3.) Schall 
4.) Licht 
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Am Ende der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler über die im Folgen-
den genannten Kompetenzen bezüglich der obligatorischen Inhalte verfügen. Dabei 
werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzberei-
chen aufgeführt. Während der Kompetenzbereich Kommunikation ausschließlich in-
haltsfeldübergreifend angelegt ist, werden in den Bereichen Umgang mit Fachwissen, 
Erkenntnisgewinnung und Bewertung anschließend inhaltsfeldbezogen konkreti-
sierte Kompetenzerwartungen formuliert. Hinter den konkretisierten Kompetenzer-
wartungen ist jeweils in Klammern angegeben, auf welche übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen aus allen Bereichen sich diese beziehen. 
 
Umgang mit Fachwissen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
UF1 Wiedergabe und Erläuterung physikalisches Wissen strukturiert sowie bildungs- 

und fachsprachlich angemessen darstellen und Bezüge zu zentralen Konzepten 
und übergeordneten Regeln, Modellen und Prinzipien herstellen. 

UF2 Auswahl und Anwendung 
Konzepte zur Analyse und Lösung von Problemen begründet auswählen und 
physikalisches Fachwissen zielgerichtet anwenden. 

UF3 Ordnung und Systematisierung 
physikalische Sachverhalte nach fachlichen Strukturen systematisieren und 
zentralen physikalischen Konzepten zuordnen. 

UF4 Übertragung und Vernetzung 
naturwissenschaftliche Konzepte sachlogisch vernetzen und auf variable Prob-
lemsituationen übertragen. 

 
Erkenntnisgewinnung 
Die Schülerinnen und Schüler können 
E1 Problem und Fragestellung 

Fragestellungen, die physikalischen Erklärungen bzw. Erkenntnisprozessen zu-
grunde liegen, identifizieren und formulieren. 

E2 Beobachtung und Wahrnehmung 
bei kriteriengeleiteten Beobachtungen die Beschreibung von der Deutung klar 
trennen. 

E3 Vermutung und Hypothese 
zur Klärung physikalischer Fragestellungen überprüfbare Hypothesen formulie-
ren und Möglichkeiten zur Überprüfung von Hypothesen angeben. 

E4 Untersuchung und Experiment 
Untersuchungen und Experimente systematisch unter Beachtung von Sicher-
heitsvorschriften planen, dabei zu verändernde bzw. konstant zu haltende Vari-
ablen identifizieren sowie die Untersuchungen und Experimente zielorientiert 
durchführen und protokollieren. 

E5 Auswertung und Schlussfolgerung 
Beobachtungs- und Messdaten mit Bezug auf zugrunde liegende Fragestellun-
gen und Hypothesen darstellen, interpretieren und daraus qualitative und einfa-
che quantitative Zusammenhänge bzw. funktionale Beziehungen zwischen Grö-
ßen ableiten und mögliche Fehler reflektieren. 

E6 Modell und Realität 
mit Modellen, auch in formalisierter oder mathematischer Form, Phänomene 
und Zusammenhänge beschreiben, erklären und vorhersagen sowie den Gül-
tigkeitsbereich und die Grenzen kritisch reflektieren. 
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E7 Naturwissenschaftliches Denken und Arbeiten 
anhand von Beispielen die Entstehung, Bedeutung und Weiterentwicklung phy-
sikalischer Erkenntnisse, insbesondere von Regeln, Gesetzen und Modellen 
beschreiben. 

 
Kommunikation 
Die Schülerinnen und Schüler können 
K1 Dokumentation 

Arbeitsprozesse und Ergebnisse in strukturierter Form mithilfe analoger Medien 
und digitaler Werkzeuge, vornehmlich Tabellenkalkulation, nachvollziehbar do-
kumentieren und dabei Bildungs- und Fachsprache sowie fachtypische Darstel-
lungsformen verwenden. 

K2 Informationsverarbeitung 
selbstständig physikalisch-technische Informationen und Daten aus analogen 
und digitalen Medienangeboten filtern, sie in Bezug auf ihre Relevanz, ihre Qua-
lität, ihren Nutzen und ihre Intention analysieren, sie aufbereiten und deren 
Quellen korrekt belegen. 

K3 Präsentation 
physikalische Sachverhalte, Überlegungen und Arbeitsergebnisse unter Ver-
wendung der Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und Darstel-
lungsformen sachgerecht, adressatengerecht und situationsbezogen in Form 
von kurzen Vorträgen und schriftlichen Ausarbeitungen präsentieren und dafür 
digitale Medien reflektiert und sinnvoll verwenden. 

K4 Argumentation 
auf der Grundlage physikalischer Erkenntnisse und naturwissenschaftlicher 
Denkweisen faktenbasiert, rational und schlüssig argumentieren sowie zu Bei-
trägen anderer respektvolle, konstruktiv-kritische Rückmeldungen geben. 

 
Bewertung 
Die Schülerinnen und Schüler können 
B1 Fakten- und Situationsanalyse 

in einer Bewertungssituation relevante physikalische und naturwissenschaftlich- 
technische Sachverhalte und Zusammenhänge identifizieren, fehlende Informa-
tionen beschaffen sowie ggf. gesellschaftliche Bezüge beschreiben. 

B2 Bewertungskriterien und Handlungsoptionen 
Bewertungskriterien festlegen und Handlungsoptionen erarbeiten. 

B3 Abwägung und Entscheidung 
Handlungsoptionen durch Gewichten und Abwägen von Kriterien und nach Ab-
schätzung der Folgen für die Natur, das Individuum und die Gesellschaft aus-
wählen. 

B4 Stellungnahme und Reflexion 
Bewertungen und Entscheidungen argumentativ vertreten und reflektieren. 

 
Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung 
der nachfolgenden, für die Mittelstufe obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt wer-
den: 

5.) Sterne und Weltall  
6.) Optische Instrumente 
7.) Bewegung, Kraft und Energie 
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8.) Druck und Auftrieb 
9.) Elektrizität 
10.) Ionisierende Strahlung und Kernenergie 
11.) Energieversorgung 

2.2  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Verein-

barungen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokus-

sierungen sowie interne und externe Verknüpfungen ausgewiesen. Bei Synergien und Vernet-

zungen bedeutet die Pfeilrichtung , dass auf Lernergebnisse anderer Bereiche zurückgegrif-

fen wird (aufbauend auf …), die Pfeilrichtung , dass Lernergebnisse später fortgeführt wer-

den (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von SchülerInnen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten 

o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 

allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

5.1 Licht 

Sehen und gese-
hen werden 

 

Sicher mit dem 
Fahrrad im Stra-
ßenverkehr! 

 

ca. 8 Ustd. 

IF4: Licht 

Ausbreitung von 
Licht:  

 Lichtquellen und 
Lichtempfänger 

 Modell des Licht-
strahls 

Sichtbarkeit und die 
Erscheinung von 
Gegenständen: 

 Streuung, Refle-
xion 

 Transmission; 
Absorption 

 Schattenbildung 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

 Differenzierte Be-
schreibung von 
Beobachtungen 

E6: Modell und Reali-
tät 

 Idealisierung durch 
das Modell Licht-
strahl 

K1: Dokumentation 

 Erstellung präziser 
Zeichnungen 

… in Bezug zu 
schulinternen Ver-
anstaltungen 

Verpflichtender Be-
ginn mit „5.1 Licht – 
Sehen und gesehen 
werden“ zur Vorbe-
reitung der Aktion 
„Licht“ 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Reflexion nur als 
Phänomen 

… zur Vernetzung 
 Schall (IF3) 
Lichtstrahlmodell 
(IF5) 

5.2 Licht 

Licht nutzbar ma-
chen 

 

Wie entsteht ein 
Bild in einer (Loch-
)Kamera? 

Unterschiedliche 
Strahlungsarten – 
nützlich, aber auch 
gefährlich! 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 4: Licht 

Ausbreitung von 
Licht:  

 Abbildungen  

Sichtbarkeit und die 
Erscheinung von 
Gegenständen: 

 Schattenbildung 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung  

 Bilder der Lochka-
mera verändern 

 Strahlungsarten 
vergleichen 

K1: Dokumentation 

 Erstellung präziser 
Zeichnungen 

B1: Fakten- und Situa-
tionsanalyse 

 Gefahren durch 
Strahlung 

 Sichtbarkeit von 
Gegenständen 
verbessern 

B3: Abwägung und 
Entscheidung 

 Auswahl geeigne-
ter Schutzmaß-
nahmen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

nur einfache Abbil-
dungen 

… zur Vernetzung 
 Abbildungen mit 
optischen Geräten 
(IF5) 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

5.3 Sterne und 
Weltall 

 

Sonne, Mond und 
Sterne 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 6: Sterne und 
Weltall 

 Sonnensystem: 
Mondphasen, 
Mond- und 
Sonnenfinster-
nisse, Jahres-
zeiten, Plane-
ten 

 den Aufbau des 
Sonnensystems 
sowie wesentli-
che Eigenschaf-
ten der Himmels-
objekte Sterne, 
Planeten, Monde 
und Kometen er-
läutern (UF1, 
UF3), 

 den Wechsel der 
Jahreszeiten als 
Folge der Nei-
gung der Erd-
achse erklären 
(UF1), 

 den Ablauf und 
die Entstehung 
von Mondphasen 
sowie von Son-
nen- und Mond-
finsternissen mo-
dellhaft erklären 
(E2, E6, UF1, 
UF3, K3), 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 2.1, MKR 2.2 
- Informations-
recherche zielge-
richtet durchführen 
- relevante Informa-
tionen filtern und 
aufbereiten 
MKR 4.1, MKR 4.2 
- Medienprodukte 
gestalten 
- Gestaltungsmittel 
reflektiert anwenden 

5.4 Elektrizitäts-
lehre und Magne-
tismus 

Elektrische Ge-
räte im Alltag 

 

Was geschieht in 
elektrischen Gerä-
ten? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magne-
tismus 

Stromkreise und 
Schaltungen: 

 Spannungsquel-
len 

 Leiter und Nicht-
leiter 

 verzweigte 
Stromkreise 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

 physikalische Kon-
zepte auf Realsitu-
ationen anwenden 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

 Experimente pla-
nen und durchfüh-
ren 

K1: Dokumentation 

 Schaltskizzen er-
stellen, lesen und 
umsetzen 

K4: Argumentation 

 Aussagen begrün-
den 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Makroebene, grund-
legende Phäno-
mene, Umgang mit 
Grundbegriffen 

… zu Synergien 
 Informatik (Diffe-
renzierungsbe-
reich): UND-, O-
DER- Schaltung 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

6.1 Elektrizitäts-
lehre und Magne-
tismus 

Elektrische Ge-
räte im Alltag 

 

Was geschieht in 
elektrischen Gerä-
ten? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magne-
tismus 

Wirkungen des 
elektrischen Stroms:  

 Wärmewirkung 

 magnetische 
Wirkung  

 Gefahren durch 
Elektrizität 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

 physikalische Kon-
zepte auf Realsitu-
ationen anwenden 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

 Experimente pla-
nen und durchfüh-
ren 

K1: Dokumentation 

 Schaltskizzen er-
stellen, lesen und 
umsetzen 

K4: Argumentation 

 Aussagen begrün-
den 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Makroebene, grund-
legende Phäno-
mene, Umgang mit 
Grundbegriffen 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 1.1, MKR 1.2, 
MKR 1.3 
- digitale Messwer-
terfassungsgeräte 
kennen und anwen-
den 
- Messwerte digital 
erfassen 
- Messwerte mit Ta-
bellenkalkulation 
darstellen und aus-
werten 

6.2 Elektrizitäts-
lehre und Magne-
tismus 

Magnetismus – in-
teressant und hilf-
reich 

 

Warum zeigt uns 
der Kompass die 
Himmelsrichtung? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magne-
tismus 

Magnetische Kräfte 
und Felder: 

 Anziehende und 
abstoßende 
Kräfte  

 Magnetpole  

 magnetische 
Felder  

 Feldlinienmodell  

 Magnetfeld der 
Erde 

Magnetisierung:  

 Magnetisierbare 
Stoffe  

 Modell der Ele-
mentarmagnete 

E3: Vermutung und 
Hypothese 

 Vermutungen äu-
ßern 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

 Systematisches 
Erkunden 

E6: Modell und Reali-
tät 

 Modelle zur Ver-
anschaulichung 

K1: Dokumentation 

 Felder skizzieren 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Feld nur als Phäno-
men,  
erste Begegnung 
mit dem physikali-
schen Kraftbegriff 

… zur Vernetzung 
 elektrisches Feld 
(IF 9) 
 Elektromotor und 
Generator (IF 11) 

… zu Synergien 
Erdkunde: Bestim-
mung der Himmels-
richtungen 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

6.3 Temperatur 
und Wärme 

Wir messen Tem-
peraturen 

 

Wie funktionieren 
unterschiedliche 
Thermometer? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 1: Temperatur 
und Wärme 

Thermische Energie: 

 Wärme, Tempe-
ratur und Tem-
peraturmessung 

Wirkungen von 
Wärme: 

 Wärmeausdeh-
nung 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

 Beschreibung von 
Phänomenen 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

 Messen physikali-
scher Größen 

E6: Modell und Reali-
tät 

 Modelle zur Erklä-
rung  

K1: Dokumentation 

 Protokolle nach 
vorgegebenem 
Schema 

 Anlegen von Ta-
bellen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Einführung Modell-
begriff 

Erste Anleitung zum 
selbstständigen Ex-
perimentieren 

… zur Vernetzung 
Ausdifferenzierung 
des Teilchenmo-
dells  Elektron-
Atomrumpf und 
Kern-Hülle-Modell 
(IF 9, IF 10) 

… zu Synergien 
Beobachtungen, 
Beschreibungen, 
Protokolle, Arbeits- 
und Kommunikati-
onsformen  Biolo-
gie (IF 1) 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 1.1, MKR 1.2, 
MKR 1.3 
- digitale Messwer-
terfassungsgeräte 
kennen und anwen-
den 
- Messwerte digital 
erfassen 
- Messwerte mit Ta-
bellenkalkulation 
darstellen und aus-
werten 

6.3 Temperatur 
und Wärme 

Leben bei ver-
schiedenen Tem-
peraturen  

 

IF1: Temperatur 
und Wärme 

Thermische Energie: 

 Wärme, Tempe-
ratur 

Wärmetransport: 

 Wärmemitfüh-
rung, Wärmelei-

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

 Erläuterung von 
Phänomenen 

 Fachbegriffe ge-
geneinander ab-
grenzen 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Anwendungen, Phä-
nomene der Wärme 
im Vordergrund, als 
Energieform nur am 
Rande,  

Argumentation mit 
dem Teilchenmodell 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

Wie beeinflusst die 
Temperatur Vor-
gänge in der Na-
tur? 

 

ca. 14 Ustd. 

tung, Wärme-
strahlung, Wär-
medämmung 

Wirkungen von 
Wärme:  

 Aggregatzu-
stände und ihre 
Veränderung, 
Wärmeausdeh-
nung 

 physikalische Er-
klärungen in All-
tagssituationen  

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

 Unterscheidung 
Beschreibung – 
Deutung  

E6: Modell und Reali-
tät 

 Modelle zur Erklä-
rung und zur Vor-
hersage 

K1: Dokumentation 

 Tabellen und Dia-
gramme nach Vor-
gabe 

Selbstständiges Ex-
perimentieren 

… zur Vernetzung 
Aspekte Energieer-
haltung und Entwer-
tung(IF 7) 

Ausdifferenzierung 
des Teilchenmo-
dells  Elektron-
Atomrumpf und 
Kern-Hülle-Modell 
(IF 9, IF 10) 

… zu Synergien 
Angepasstheit an 
Jahreszeiten und 
extreme Lebens-
räume  Biologie 
(IF 1) 
Teilchenmodell  
Chemie (IF 1) 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 2.1, MKR 2.2 
- Informations-
recherche zielge-
richtet durchführen 
- relevante Informa-
tionen filtern und 
aufbereiten 
MKR 4.1, MKR 4.2 
- Medienprodukte 
gestalten 
- Gestaltungsmittel 
reflektiert anwenden 

6.4 Schall 

Physik und Musik 

 

Wie lässt sich Mu-
sik physikalisch be-
schreiben? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

 Tonhöhe und 
Lautstärke; 
Schallausbrei-
tung 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

 Sender-Empfän-
germodell 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

 Fachbegriffe und 
Alltagssprache 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

 Phänomene wahr-
nehmen und Ver-
änderungen be-
schreiben 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Nur qualitative Be-
trachtung der Grö-
ßen, keine Formeln 

… zur Vernetzung 
Teilchenmodell 
(IF1) 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

 Interpretationen 
von Diagrammen 

E6: Modell und Reali-
tät 

 Funktionsmodell 
zur Veranschauli-
chung 

6.4 Schall 

Achtung Lärm! 

 

Wie schützt man 
sich vor Lärm? 

 

ca. 4 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

 Schallausbrei-
tung; Absorption, 
Reflexion 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

 Lärm und Lärm-
schutz 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

 Fachbegriffe und 
Alltagssprache 

B1: Fakten- und Situa-
tionsanalyse 

 Fakten nennen 
und gegenüber In-
teressen abgren-
zen 

B3: Abwägung und 
Entscheidung 

 Erhaltung der ei-
genen Gesundheit 

… zur Vernetzung 
Teilchenmodell 
(IF1) 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 1.1, MKR 1.2, 
MKR 1.3 
- digitale Messwer-
terfassungsgeräte 
kennen und anwen-
den 
- Messwerte digital 
erfassen 

6.4 Schall 

Schall in Natur 
und Technik 

 

Schall ist nicht nur 
zum Hören gut! 

 

ca. 4 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

 Tonhöhe und 
Lautstärke 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

 Ultraschall in 
Tierwelt, Medizin 
und Technik 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

 Kenntnisse über-
tragen 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

 Phänomene aus 
Tierwelt und Tech-
nik mit physikali-
schen Begriffen 
beschreiben. 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 2.1, MKR 2.2 
- Informations-
recherche zielge-
richtet durchführen 
- relevante Informa-
tionen filtern und 
aufbereiten 
MKR 4.1, MKR 4.2, 
MKR 4.3 
- Medienprodukte 
gestalten 
- Gestaltungsmittel 
reflektiert anwenden 
- Standards der 
Quellenangaben an-
wenden 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

7.1 Sterne und 
Weltall 

 

Astro-Alex – Auf 
dem Weg in den 
Weltall 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 6: Sterne und 
Weltall 

 Sonnensystem: 
Planeten 

 Universum: 
Himmelsob-
jekte, Sternent-
wicklung 

 mit dem Maß 
Lichtjahr Entfer-
nungen im Welt-
all angeben und 
vergleichen 
(UF2), 

 typische Stadien 
der Sternent-
wicklung in 
Grundzügen dar-
stellen (UF1, 
UF3, UF4, K3), 

 mithilfe von Bei-
spielen Auswir-
kungen der Gra-
vitation sowie 
das Phänomen 
der Schwerelo-
sigkeit erläutern 
(UF1, UF4). 

 die Bedeutung 
der Erfindung 
des Fernrohrs für 
die Entwicklung 
des Weltbildes 
und der Astrono-
mie erläutern 
(E7, UF1), 

 an anschauli-
chen Beispielen 
qualitativ de-
monstrieren, wie 
Informationen 
über das Univer-
sum gewonnen 
werden können 
(Parallaxen, 
Spektren) (E5, 
E1, UF1, K3). 

 wissenschaftli-
che und andere 
Vorstellungen 
über die Welt 

… Reihenfolge im 
schulinternen Lehr-
plan 

Der Themenbereich 
„Sonnensystem, 
Mondphasen, 
Mond- und Sonnen-
finsternis und Jah-
reszeiten“ wird be-
reits in der Jahr-
gangsstufe 5 be-
handelt. 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

und ihre Entste-
hung kritisch ver-
gleichen und be-
gründet bewer-
ten (B1, B2, B4, 
K2, K4),  

 auf der Grund-
lage von Infor-
mationen zu ak-
tuellen Projekten 
der Raumfahrt 
die wissenschaft-
liche und gesell-
schaftliche Be-
deutung dieser 
Projekte nach 
ausgewählten 
Kriterien beurtei-
len (B1, B3, K2). 

7.2 optische In-
strumente 

 

Der Blick in die 
Welt des ganz Klei-
nen und ganz Gro-
ßen 

 

ca. 32 Ustd. 

IF 5: optische In-
strumente 

 Spiegelungen: 
Reflexionsge-
setz, Bildent-
stehung am 
Planspiegel 

 Lichtbrechung: 
Brechung an 
Grenzflächen, 
Totalreflexion, 
Lichtleiter, Bil-
dentstehung 
bei Sammel-
linsen, Auge 
und optischen 
Instrumenten 

 Licht und Far-
ben: Spektral-
zerlegung, Ab-
sorption, Farb-
mischung 

 die Eigenschaf-
ten und die Ent-
stehung des 
Spiegelbildes 
mithilfe des Re-
flexionsgeset-
zes und der ge-
radlinigen Aus-
breitung des 
Lichts erklären 
(UF1, E6), 

 die Abhängig-
keit der Bre-
chung bzw. To-
talreflexion des 
Lichts von den 
Parametern Ein-
fallswinkel und 
optische Dichte 
qualitativ erläu-
tern (UF1, UF2, 
E5, E6), 

 die Funktion 
von Linsen für 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 2.1, MKR 2.2 
- Informations-
recherche zielge-
richtet durchführen 
- relevante Informa-
tionen filtern und 
aufbereiten 
MKR 4.1, MKR 4.2, 
MKR 4.3, MKR 4.4 
- Medienprodukte 
gestalten 
- Gestaltungsmittel 
reflektiert anwenden 
- Standards der 
Quellenangaben an-
wenden 
- rechtliche Grundla-
gen beachten 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

die Bilderzeu-
gung im Auge 
und für den Auf-
bau einfacher 
optischer Sys-
teme beschrei-
ben (UF2, UF4, 
K3), 

 die Funktions-
weise von En-
doskop und 
Glasfaserkabel 
mithilfe der To-
talreflexion er-
klären (UF1, 
UF2, UF4, K3), 

 die Entstehung 
eines Spekt-
rums durch die 
Farbzerlegung 
von Licht am 
Prisma darstel-
len und infraro-
tes, sichtbares 
und ultraviolet-
tes Licht einem 
Spektralbereich 
zuordnen (UF1, 
UF3, UF4, K3), 

 anhand einfa-
cher Handexpe-
rimente die cha-
rakteristischen 
Eigenschaften 
verschiedener 
Linsentypen be-
stimmen (E2, 
E5), 

 für Versuche zu 
optischen Abbil-
dungen geeig-
nete Linsen 
auswählen und 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

diese sachge-
recht anordnen 
und kombinie-
ren (E4, E1), 

 unter Verwen-
dung eines 
Lichtstrahlmo-
dells die Bilden-
tstehung bei 
Sammellinsen 
sowie den Ein-
fluss der Verän-
derung von Pa-
rametern mittels 
digitaler Werk-
zeuge erläutern 
(Geometrie-
Software, Simu-
lationen) (E4, 
E5, UF3, UF1), 

 digitale Farbmo-
delle (RGB, 
CMYK) mithilfe 
der Farbmi-
schung von 
Licht erläutern 
und diese zur 
Erzeugung von 
digitalen Pro-
dukten verwen-
den (E6, E4, 
E5, UF1). 

 Gefahren beim 
Experimentieren 
mit intensiven 
Lichtquellen 
(Sonnenlicht, 
Laserstrahlung) 
einschätzen und 
Schutzmaßnah-
men vornehmen 
(B1, B2), 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

 optische Geräte 
hinsichtlich ih-
res Nutzens für 
sich selbst, für 
die Forschung 
und für die Ge-
sellschaft beur-
teilen (B1, B4, 
K2, E7). 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

8.1 Bewegung, 
Kraft und Energie 

 

Bewegungen im 
Straßenverkehr 

 

ca. 60 Ustd. 

IF 7: Bewegung, 
Kraft und Energie 

 Bewegungen: 
Geschwindig-
keit, Beschleu-
nigung 

 Kraft: Bewe-
gungsände-
rung, Verfor-
mung, Wech-
selwirkungs-
prinzip, Ge-
wichtskraft 
und Masse, 
Kräfteaddition, 
Reibung 

 Goldene Re-
gel der Me-
chanik: einfa-
che Maschi-
nen 

 Energiefor-
men: Lage-
energie, Be-
wegungsener-
gie, Spanne-
nergie 

 Energieum-
wandlung: 
Energieerhal-
tung, Leistung 

 verschiedene Ar-
ten von Bewe-
gungen mithilfe 
der Begriffe Ge-
schwindigkeit 
und Beschleuni-
gung analysieren 
und beschreiben 
(UF1, UF3), 

 mittlere und mo-
mentane Ge-
schwindigkeiten 
unterscheiden 
und Geschwin-
digkeiten bei 
gleichförmigen 
Bewegungen be-
rechnen (UF1, 
UF2), 

 Kräfte als vekto-
rielle Größen be-
schreiben und 
einfache Kräf-
teadditionen gra-
fisch durchführen 
(UF1, UF2), 

 die Konzepte 
Kraft und Gegen-
kraft sowie Kräfte 
im Gleichgewicht 
unterscheiden 
und an Beispie-
len erläutern 
(UF3, UF1), 

 die Goldene Re-
gel anhand der 
Kraftwandlung 
an einfachen Ma-
schinen erläutern 
(UF1, UF3, UF4), 

 Spannenergie, 
Bewegungsener-
gie und Lage-
energie sowie 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 1.1, MKR 1.2, 
MKR 1.3 
- digitale Messwer-
terfassungsgeräte 
kennen und anwen-
den 
- Messwerte digital 
erfassen 

- Messwerte mit Ta-
bellenkalkulation 
darstellen und aus-
werten 
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Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

andere Energie-
formen bei physi-
kalischen Vor-
gängen identifi-
zieren (UF2, 
UF3), 

 Energieumwand-
lungsketten auf-
stellen und daran 
das Prinzip der 
Energieerhaltung 
erläutern (UF1, 
UF3), 

 mithilfe der Defi-
nitionsgleichung 
für Lageenergie 
einfache Ener-
gieumwand-
lungsvorgänge 
berechnen (UF1, 
UF3), 

 den Zusammen-
hang zwischen 
Energie und 
Leistung erläu-
tern und formal 
beschreiben 
(UF1, UF3), 

 an Beispielen 
Leistungen be-
rechnen und 
Leistungswerte 
mit Werten der 
eigenen Körper-
leistung verglei-
chen (UF2, UF4). 

 Kurvenverläufe 
in Orts-Zeit-Dia-
grammen inter-
pretieren (E5, 
K3), 

 Messdaten zu 
Bewegungen o-
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Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
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Weitere Vereinba-
rungen  

der Kraftwirkun-
gen in einer Ta-
bellenkalkulation 
mit einer ange-
messenen Stel-
lenzahl aufzeich-
nen, mithilfe von 
Formeln und Be-
rechnungen aus-
werten sowie ge-
wonnene Daten 
in sinnvollen, di-
gital erstellten Di-
agrammformen 
darstellen (E4, 
E5, E6, K1), 

 Kräfte identifizie-
ren, die zu einer 
Änderung des 
Bewegungszu-
stands oder einer 
Verformung von 
Körpern führen 
(E2), 

 Massen und 
Kräfte messen 
sowie Gewichts-
kräfte berechnen 
(E4, E5, UF1, 
UF2), 

 die Goldene Re-
gel der Mechanik 
mit dem Energie-
erhaltungssatz 
begründen (E1, 
E2, E7, K4). 

 Einsatzmöglich-
keiten und den 
Nutzen von ein-
fachen Maschi-
nen und Werk-
zeugen zur Be-
wältigung von 
praktischen 
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Problemen aus 
einer physikali-
schen Sichtweise 
bewerten (B1, 
B2, B3), 

 Zugänge zu Ge-
bäuden unter 
dem Gesichts-
punkt Barriere-
freiheit beurteilen 
(B1, B4), 

 Nahrungsmittel 
auf Grundlage ih-
res Energiege-
halts bedarfsan-
gemessen be-
werten (B1, K2, 
K4). 

8.2 Druck und 
Auftrieb 

 

Auf den Spuren Ar-
chimedes 

 

ca. 20 Ustd. 

IF 8: Druck und 
Auftrieb 

 Druck in Flüs-
sigkeiten und 
Gasen: 
Dichte, 
Schwere-
druck, Auf-
trieb, Archime-
disches Prin-
zip, Luftdruck 

 Druckmes-
sung: Druck 
und Kraftwir-
kungen 

 bei Flüssigkeiten 
und Gasen die 
Größen Druck 
und Dichte mit-
hilfe des Teil-
chenmodells er-
läutern (UF1, 
E6), 

 die Formelglei-
chungen für 
Druck und Dichte 
physikalisch er-
läutern und dar-
aus Verfahren 
zur Messung die-
ser Größen ablei-
ten (UF1, E4, 
E5), 

 den Druck bei un-
terschiedlichen 
Flächeneinheiten 
in der Einheit 
Pascal angeben 
(UF1), 
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 Auftriebskräfte 
unter Verwen-
dung des Archi-
medischen Prin-
zips berechnen 
(UF1, UF2, UF4). 

 den Schwere-
druck in einer 
Flüssigkeit in Ab-
hängigkeit von 
der Tiefe bestim-
men (E5, E6, 
UF2), 

 die Entstehung 
der Auftriebskraft 
auf Körper in 
Flüssigkeiten mit-
hilfe des Schwe-
redrucks erklären 
und in einem ma-
thematischen 
Modell beschrei-
ben (E5, E6, 
UF2), 

 die Nichtlinearität 
des Luftdrucks in 
Abhängigkeit von 
der Höhe mithilfe 
des Teilchenmo-
dells qualitativ er-
klären (E6, K4), 

 anhand physikali-
scher Faktoren 
begründen, ob 
ein Körper in ei-
ner Flüssigkeit o-
der einem Gas 
steigt, sinkt oder 
schwebt (E3, K4). 

 Angaben und 
Messdaten von 
Druckwerten in 
verschiedenen 
Alltagssituationen 
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auch unter dem 
Aspekt der Si-
cherheit sachge-
recht interpretie-
ren und bewerten 
(B1, B2, B3, K2). 
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Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

9.1 Elektrizität 

 

Elektrische Schal-
tungen im Alltag 

 

ca. 40 Ustd. 

IF 9: Elektrizität 

 Elektrostatik: 
elektrische La-
dungen und 
Felder, Span-
nung 

 elektrische 
Stromkreise: 
Elektronen-
Atomrumpf-
Modell, La-
dungstrans-
port und 
elektrischer 
Strom, elektri-
scher Wider-
stand, Reihen- 
und Parallel-
schaltung, Si-
cherheitsvor-
richtungen 

 elektrische 
Energie und 
Leistung 

 die Funktions-
weise eines 
Elektroskops er-
läutern (UF1, 
E5, UF4, K3), 

 die Entstehung 
einer elektri-
schen Span-
nung durch den 
erforderlichen 
Energieaufwand 
bei der La-
dungstrennung 
qualitativ erläu-
tern (UF1, UF2), 

 zwischen der 
Definition des 
elektrischen Wi-
derstands und 
dem 
Ohm`schen Ge-
setz unterschei-
den (UF1), 

 die Beziehung 
von Spannung, 
Stromstärke 
und Widerstand 
in Reihen- und 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 1.1, MKR 1.2, 
MKR 1.3 
- digitale Messwer-
terfassungsgeräte 
kennen und anwen-
den 
- Messwerte digital 
erfassen 

- Messwerte mit Ta-
bellenkalkulation 
darstellen und aus-
werten 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

Parallelschal-
tungen mathe-
matisch be-
schreiben und 
an konkreten 
Beispielen plau-
sibel machen 
(UF1, UF4, E6), 

 Wirkungen von 
Elektrizität auf 
den menschli-
chen Körper in 
Abhängigkeit 
von der Strom-
stärke und 
Spannung er-
läutern (UF1), 

 den prinzipiellen 
Aufbau einer 
elektrischen 
Hausinstallation 
einschließlich 
der Sicherheits-
vorrichtungen 
darstellen (UF1, 
UF4), 

 die Definitions-
gleichungen für 
elektrische 
Energie und 
elektrische Leis-
tung erläutern 
und auf ihrer 
Grundlage Be-
rechnungen 
durchführen 
(UF1), 

 Energiebedarf 
und Leistung 
von elektrischen 
Haushaltsgerä-
ten ermitteln 
und die entspre-
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

chenden Ener-
giekosten be-
rechnen (UF2, 
UF4). 

 Wechselwirkun-
gen zwischen 
geladenen Kör-
pern durch 
elektrische Fel-
der beschreiben 
(E6, UF1, K4), 

 elektrische Auf-
ladung und Lei-
tungseigen-
schaften von 
Stoffen mithilfe 
eines einfachen 
Elektronen-
Atomrumpf-Mo-
dells erklären 
(E6, UF1), 

 elektrische 
Schaltungen 
sachgerecht 
entwerfen, in 
Schaltplänen 
darstellen und 
anhand von 
Schaltplänen 
aufbauen, (E4, 
K1), 

 Spannungen 
und Stromstär-
ken messen 
und elektrische 
Widerstände er-
mitteln (E2, E5), 

 die mathemati-
sche Modellie-
rung von Mess-
daten in Form 
einer Gleichung 
unter Angabe 
von abhängigen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

und unabhängi-
gen Variablen 
erläutern und 
dabei auftre-
tende Konstan-
ten interpretie-
ren (E5, E6, 
E7), 

 Versuche zu 
Einflussgrößen 
auf den elektri-
schen Wider-
stand unter Be-
rücksichtigung 
des Prinzips der 
Variablenkon-
trolle planen 
und durchführen 
(E2, E4, E5, 
K1). 

 Gefahren und 
Sicherheitsmaß-
nahmen beim 
Umgang mit 
elektrischem 
Strom und 
elektrischen Ge-
räten beurteilen 
(B1, B2, B3, 
B4), 

 Kaufentschei-
dungen für 
elektrische Ge-
räte unter Ab-
wägung physi-
kalischer und 
außerphysikali-
scher Kriterien 
treffen (B1, B3, 
B4, K2). 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

10.1 Ionisierende 
Strahlung und 
Kernenergie 

 

Radioaktivität in 
Medizin und Tech-
nik 

 

ca. 15 Ustd. 

IF 10: Ionisierende 
Strahlung und 
Kernenergie 

 Atomaufbau 
und ionisie-
rende Strah-
lung: Alpha-, 
Beta-, 
Gamma- 
Strahlung, ra-
dioaktiver Zer-
fall, Halb-
wertszeit, 
Röntgenstrah-
lung 

 Wechselwir-
kung von 
Strahlung mit 
Materie: Nach-
weismetho-
den, Absorp-
tion, biologi-
sche Wirkun-
gen, medizini-
sche Anwen-
dung, Schutz-
maßnahmen 

 Kernenergie: 
Kernspaltung, 
Kernfusion, 
Kernkraft-
werke, Endla-
gerung 

 Eigenschaften 
verschiedener 
Arten ionisieren-
der Strahlung 
(Alpha-, Beta-, 
Gammastrah-
lung sowie 
Röntgenstrah-
lung) beschrei-
ben (UF1, E4), 

 mit Wirkungen 
der Lorentzkraft 
Bewegungen 
geladener Teil-
chen in einem 
Magnetfeld qua-
litativ beschrei-
ben (UF1), 

 verschiedene 
Nachweismög-
lichkeiten ioni-
sierender Strah-
lung beschrei-
ben und erläu-
tern (UF1, UF4, 
K2, K3), 

 Quellen und die 
Entstehung von 
Alpha-, Beta- 
und Gamma-
strahlung be-
schreiben 
(UF1), 

 die Wechselwir-
kung ionisieren-
der Strahlung 
mit Materie er-
läutern sowie 
Gefährdungen 
und Schutz-
maßnahmen er-
klären (UF1, 
UF2, E1), 

… zum Medienkom-
petenzrahmen 
MKR 1.1, MKR 1.2, 
MKR 1.3, MKR 1.4 
- digitale Messwer-
terfassungsgeräte 
kennen und anwen-
den 
- Messwerte digital 
erfassen 
- Messwerte mit Ta-
bellenkalkulation 
darstellen und aus-
werten 
- Informationssi-
cherheit beachten 
MKR 2.1, MKR 2.2, 
MKR 2.3, MKR 2.4 
- Informations-
recherche zielge-
richtet durchführen 
- relevante Informa-
tionen filtern und 
aufbereiten 
- Daten und Quellen 
bewerten 
- unangemessenen 
Medieninhalte er-
kennen und ein-
schätzen 
MKR 4.1, MKR 4.2, 
MKR 4.3, MKR 4.4 
- Medienprodukte 
gestalten 
- Gestaltungsmittel 
reflektiert anwenden 
- Standards der 
Quellenangaben an-
wenden 
- rechtliche Grundla-
gen beachten 
MKR 5.1, MKR 5.2, 
MKR 5.3, MKR 5.4 
- Vielfalt der Medien 
analysieren 
- interessengeleitete 
Verbreitung von 
Themen erkennen 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

 die kontrollierte 
Kettenreaktion 
in einem Kern-
reaktor erläu-
tern sowie den 
Aufbau und die 
Sicherheitsein-
richtungen von 
Reaktoren er-
klären (UF1, 
UF4, E1, K4), 

 medizinische 
und technische 
Anwendungen 
ionisierender 
Strahlung sowie 
zugehörige Be-
rufsfelder dar-
stellen (UF4, 
E1, K2, K3). 

 die Aktivität ra-
dioaktiver Stoffe 
messen (Einheit 
Bq) und dabei 
den Einfluss der 
natürlichen Ra-
dioaktivität be-
rücksichtigen 
(E4), 

 den Aufbau von 
Atomen, Atom-
kernen und Iso-
topen sowie die 
Kernspaltung 
und Kernfusion 
mit einem pas-
senden Modell 
beschreiben 
(E6, UF1), 

 mit dem zufälli-
gen Prozess 
des radioaktiven 
Zerfalls von 
Atomkernen das 

- Herausforderun-
gen von Medien zur 
Realitätswahrneh-
mung erkennen 
- Medien und ihre 
Wirkungen kritisch 
reflektieren 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

Zerfallsgesetz 
und die Bedeu-
tung von Halb-
wertszeiten er-
klären (E5, E4, 
E6), 

 die Entwicklung 
und das Wirken 
von Forscherin-
nen und For-
schern im Span-
nungsfeld von 
Individualität, 
Wissenschaft, 
Politik und Ge-
sellschaft dar-
stellen (E7, K2, 
K3). 

 Daten zu Ge-
fährdungen 
durch Radioakti-
vität anhand der 
effektiven Dosis 
(Einheit Sv) un-
ter Berücksichti-
gung der Aus-
sagekraft von 
Grenzwerten 
beurteilen (B2, 
B3, B4, E1, K2, 
K3), 

 Nutzen und Ri-
siken radioakti-
ver Strahlung 
und Röntgen-
strahlung auf 
der Grundlage 
physikalischer 
und biologischer 
Erkenntnisse 
begründet ab-
wägen (K4, B1, 
B2, B3), 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

 Maßnahmen 
zum persönli-
chen Strahlen-
schutz begrün-
den (B1, B4), 

 Informationen 
verschiedener 
Interessengrup-
pen zur Kern-
energienutzung 
aus digitalen 
und gedruckten 
Quellen beurtei-
len und eine ei-
gene Position 
dazu vertreten 
(B1, B2, B3, B4, 
K2, K4). 

10.2 Energiever-
sorgung 

 

Energie für Zu-
hause 

 

ca. 25 Ustd. 

IF 11: Energiever-
sorgung 

 Induktion und 
Elektromagne-
tismus: Elekt-
romotor, Ge-
nerator, 
Wechselspan-
nung, Trans-
formator 

 Bereitstellung 
und Nutzung 
von Energie: 
Kraftwerke, re-
generative 
Energieanla-
gen, Energie-
übertragung, 
Energieent-
wertung, Wir-
kungsgrad, 
Nachhaltigkeit 

 Einflussfaktoren 
für die Entste-
hung und Größe 
einer Indukti-
onsspannung 
erläutern (UF1, 
UF3), 

 den Aufbau und 
die Funktion 
von Generator 
und Transfor-
mator beschrei-
ben und die Er-
zeugung und 
Wandlung von 
Wechselspan-
nung mithilfe 
der elektromag-
netischen In-
duktion erklären 
(UF1), 

 Energieum-
wandlungen 
vom Kraftwerk 
bis zum Haus-
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

halt unter Be-
rücksichtigung 
von Energieent-
wertungen be-
schreiben und 
dabei die Ver-
wendung von 
Hochspannung 
zur Übertragung 
elektrischer 
Energie in 
Grundzügen be-
gründen (UF1), 

 an Beispielen 
aus dem Alltag 
die technische 
Anwendung der 
elektromagneti-
schen Induktion 
beschreiben 
(UF1, UF4), 

 den Aufbau und 
die Funktions-
weise einfacher 
Elektromotoren 
anhand von 
Skizzen be-
schreiben 
(UF1), 

 Beispiele für 
konventionelle 
und regenera-
tive Energie-
quellen ange-
ben und diese 
unter verschie-
denen Kriterien 
vergleichen 
(UF4, UF1, K2, 
K3, B1, B2), 

 Probleme der 
schwankenden 
Verfügbarkeit 
von Energie und 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

aktuelle Mög-
lichkeiten zur 
Energiespeiche-
rung erläutern 
(UF2, UF3, 
UF4, E1, K4). 

 magnetische 
Felder strom-
durchflossener 
Leiter mithilfe 
von Feldlinien 
darstellen und 
die Felder von 
Spulen mit de-
ren Überlage-
rung erklären 
(E6), 

 den Wirkungs-
grad eines 
Energiewand-
lers berechnen 
und damit die 
Qualität des 
Energiewand-
lers beurteilen 
(E4, E5, B1, B2, 
B4, UF1), 

 Daten zur eige-
nen Nutzung 
von Elektroge-
räten (u.a. 
Stromrechnun-
gen, Produktin-
formationen, 
Angaben zur 
Energieeffizi-
enz) auswerten 
(E1, E4, E5, 
K2). 

 die Notwendig-
keit eines ver-
antwortungsvol-
len Umgangs 
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Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

mit (elektri-
scher) Energie 
argumentativ 
beurteilen (K4, 
B3, B4), 

 Vor- und Nach-
teile erneuerba-
rer und nicht er-
neuerbarer 
Energiequellen 
mit Bezug zum 
Klimawandel 
begründet ge-
geneinander ab-
wägen und be-
werten (B3, B4, 
K2, K3), 

 Chancen und 
Grenzen physi-
kalischer Sicht-
weisen bei Ent-
scheidungen für 
die Nutzung von 
Energieträgern 
aufzeigen (B1, 
B2), 

 im Internet ver-
fügbare Infor-
mationen und 
Daten zur Ener-
gieversorgung 
sowie ihre Quel-
len und dahin-
terliegende 
mögliche Strate-
gien kritisch be-
werten (B1, B2, 
B3, B4, K2). 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 
Grundsätze für die Arbeit im Unterricht bekräftigt, dass die im Referenzrahmen Schulqualität 
NRW formulierten Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Ent-
wicklung der Schule gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittel-
punkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Referenz-
rahmen Kriterium 2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lern-
prozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Physik bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachmetho-
dischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 
 
Experimente und eigenständige Untersuchungen 

 Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissen-

schaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Ver-

ständnis  

 überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in Erkenntnispro-

zesse und in die Klärung von Fragestellungen 

 schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten angeleiteten Arbeit hin 

zur Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung von Untersu-

chungen 

 Nutzung sowohl von manuell-analoger, aber auch digitaler Messwerterfassung und 

Messwertauswertung 

 Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchungen 

(Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissen-

schaftlichen Fächer  

Lehr- und Lernprozesse  

 Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

o Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von Syner-

gien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

o Zurückstellen von Verzichtbarem bzw. eventuell späteres Aufgreifen, Orientie-

rung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

o Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  

o Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

 Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten nach folgenden Kriterien 

o Eignung des Kontextes zum Erwerb spezifischer Kompetenzen („Was kann 

man an diesem Thema besonders gut lernen“?) 

o klare Schwerpunktsetzungen bezüglich des Erwerbs spezifischer Kompeten-

zen, insbesondere auch bezüglich physikalischer Denk- und Arbeitsweisen 

o eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

o authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen 

o Nachvollziehbarkeit/Schülerverständnis der Fragestellung 
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o Kontexte und Lernwege sollten nicht unbedingt an fachsystematischen Struk-

turen, sondern eher an Erkenntnis- und Verständnisprozessen der Lernenden 

ansetzen. 

 Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung 

aller Lernenden nach folgenden Kriterien 

o Aufgaben auch zur Förderung von vernetztem Denken mit Hilfe von übergrei-

fenden Prinzipien, grundlegenden Ideen und Basiskonzepten 

o Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und 

zur Unterstützung und Beschleunigung des Lernprozesses. 

o Einbindung von Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu 

erwerbenden Kompetenzen reflektiert werden, explizite Thematisierung der 

erforderlichen Denk- und Arbeitsweisen und ihrer zugrundeliegenden Ziele 

und Prinzipien, Vertrautmachen mit dabei zu verwendenden Begrifflichkeiten 

o Vertiefung der Fähigkeit zur Nutzung erworbener Kompetenzen beim Transfer 

auf neue Aufgaben und Problemstellungen durch hinreichende Integration von 

Reflexions-, Übungs- und Problemlösephasen in anderen Kontexten 

o ziel- und themengerechter Wechsel zwischen Phasen der Einzelarbeit, Part-

nerarbeit und Gruppenarbeit unter Berücksichtigung von Vielfalt durch Ele-

mente der Binnendifferenzierung 

o Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von Materi-

alien. 

o bei kooperativen Lernformen: insbesondere Fokussierung auf das Nachden-

ken und den Austausch von naturwissenschaftlichen Ideen und Argumenten  

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der indivi-

duellen Kompetenzentwicklung, Die Gestaltung von Lernprozessen kann sich deshalb nicht 

auf eine angenommene mittlere Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, sondern 

muss auch Lerngelegenheiten sowohl für stärkere als auch schwächere Schülerinnen und 

Schüler bieten. Um den Arbeitsaufwand dafür in Grenzen zu halten, vereinbart die Fach-

gruppe, bei der schrittweisen Nutzung bzw. Erstellung von Lernarrangements, bei der alle Ler-

nenden am gleichen Unterrichtsthema arbeiten, aber dennoch vielfältige Möglichkeiten für bin-

nendifferenzierende Maßnahmen bestehen, eng zusammenzuarbeiten. Gesammelt bzw. er-

stellt, ausgetauscht sowie erprobt werden sollen zunächst 

 komplexere Lernaufgaben mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche Leistungsan-

forderungen 

 unterstützende zusätzliche Maßnahmen für erkannte oder bekannte Lernschwierigkei-

ten 

 herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke Schülerinnen 

und Schüler (auch durch Helfersysteme oder Unterrichtsformen wie „Lernen durch Leh-

ren“) 
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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Grundlagen der Vereinbarung sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. Die Fachkonferenz hat 

im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grunds-

ätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 

Kompetenzbereichen benotet, sie werden den SchülerInnen jedoch auch mit Bezug auf diese 

Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen ihre Leistungen 

zunehmend selbstständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung erfolgt stärken-

orientiert und nicht defizitorientiert, sie soll dabei den tatsächlich erreichten Leistungsstand 

weder beschönigen noch abwerten. Sie soll Hilfen und Absprachen zu realistischen Möglich-

keiten der weiteren Entwicklung enthalten.  

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll 

dabei SchülerInnen deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des zurücklie-

genden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits dürfen sie 

in neuen Lernsituationen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder 

Nachteile in ihrer Beurteilung befürchten müssen. 

Überprüfung und Beurteilung der Leistungen 

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, 

systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, auf stark einge-

grenzte Zusammenhänge begrenzten Lernzielkontrollen gewinnen. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den SchülerInnen bekannt sein. 

Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für Leistungsbe-

urteilungen berücksichtigt werden: 

 für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans 
bereits erfüllt werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 
o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit 

fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argu-
mentieren und beim Lösen von Aufgaben, 

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 
Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen 
von Texten, Graphiken oder Diagrammen. 

 für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskri-
terien können hier u.a. sein: 
o die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. 

B. beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvor-
schlägen, Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhän-
gen),  
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o die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. 
Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Doku-
mentationen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

o Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vor-
bereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befra-
gung, Erkundung, Präsentation), 

o die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 
 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen, wie zum Bei-

spiel Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare  

(Selbst-) Evaluationsbögen, Gespräche beim Elternsprechtag. 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch ausgeliehen werden: 

 Klasse 6: Universum Physik 5/6 

 Klasse 7: Universum Physik 7-10 

 Klasse 8: Universum Physik 7-10 

 Klasse 9: Universum Physik 7-10 

 Klasse 10: Universum Physik 7-10 

Zusätzlich können auch weitere digitale (z. B. LEIFI-Physik) und analoge (z. B. Arbeitskreis 

Kernenergie) Erkenntnisquellen im Unterricht eingesetzt werden. 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fra-

gen 

Die drei naturwissenschaftlichen Fächer beinhalten viele inhaltliche und methodische Ge-

meinsamkeiten, aber auch einige Unterschiede, die für ein tieferes fachliches Verständnis 

genutzt werden können. Synergien beim Aufgreifen von Konzepten, die schon in einem an-

deren Fach angelegt wurden, nützen dem Lehren, weil nicht alles von Grund auf neu unter-

richtet werden muss und unnötige Redundanzen vermieden werden. Es unterstützt, aber 

auch nachhaltiges Lernen, indem es Gelerntes immer wieder aufgreift und in anderen Kon-

texten vertieft und weiter ausdifferenziert. Es wird dabei klar, dass Gelerntes in ganz ver-

schiedenen Zusammenhängen anwendbar ist und Bedeutung besitzt. Verständnis wird auch 

dadurch gefördert, dass man Unterschiede in den Sichtweisen der Fächer herausarbeitet 

und dadurch die Eigenheiten eines Konzepts deutlich werden lässt.  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern sollen 

den SchülerInnen aufzeigen, dass bestimmte Konzepte und Begriffe in den verschiedenen 

Fächern aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber gerade durch 

diese ergänzende Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. Dazu gehört bei-

spielsweise der Energiebegriff, der in allen Fächern eine bedeutende Rolle spielt. 

Im Kapitel 2.1. ist jeweils bei den einzelnen Unterrichtsvorhaben angegeben, welche Beiträge 

die Physik zur Klärung solcher Konzepte auch für die Fächer Biologie und Chemie leisten 

kann, oder aber in welchen Fällen in Physik Ergebnisse der anderen Fächer aufgegriffen und 

weitergeführt werden.  

Bei der Nutzung von Synergien stehen auch Kompetenzen, die das naturwissenschaftliche 

Arbeiten betreffen, im Fokus. Um diese Kompetenzen bei den SchülerInnen gezielt und um-

fassend zu entwickeln, werden gemeinsame Vereinbarungen bezüglich des hypothesengelei-

teten Experimentierens (Formulierung von Fragestellungen, Aufstellen von Hypothesen, Pla-

nung, Durchführung und Auswerten von Experimenten, Fehlerdiskussion), des Protokollierens 

von Experimenten (gemeinsame Protokollvorlage), des Auswertens von Diagrammen und des 

Verhaltens in den Fachräumen (gemeinsame Sicherheitsbelehrung) getroffen. Damit die hier 

erworbenen Kompetenzen fächerübergreifend angewandt werden können, ist es wichtig, sie 

im Unterricht explizit zu thematisieren und entsprechende Verfahren als Regelwissen festzu-

halten. 

Methodenlernen 

Im Schulprogramm der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Sekundarstufe I re-

gelmäßig Module zum „Lernen lernen“ durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen 

verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Methodenkompetenzen. Die 

naturwissenschaftlichen Fächer greifen vorhandene Kompetenzen auf und entwickeln sie wei-

ter, wobei fachliche Spezifika und besondere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. 

bei Fachtexten, Protokollen, Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 
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MINT-Angebot 

Die Schule bietet ab der Klassenstufe 7 ein MINT-Angebot an, das von interessierten Schüle-

rInnen gewählt wird. Die Inhalte sind NW-fächerübergreifend und werden jeweils mit den Teil-

nehmenden vereinbart, wobei die einzelnen naturwissenschaftlichen Fachschaften sich die 

Betreuung des MINT-Angebots jahrgangsweise untereinander aufteilen können. 

Das MINT-Angebot bietet auch den Rahmen für die Teilnahme unserer Schülerinnen und 

Schüler an fachlichen Wettbewerben. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbar-

ten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 

dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption 

von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksam-

keit beurteilt werden.  

KollegInnen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen 

zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. 

Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Im-

plementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von SchülerInnen wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des 

Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unter-

richts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der jährlichen Evaluation finden 

sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, 

Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dement-

sprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 

und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz zusammen mit den Vertretern der Schüler-

schaft und der Elternschaft ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen 

formuliert. 


